
Cl 
Ry 

are tg-, 
Rx 

R ß = are tg z 

V Ni + Ii; 
MSC 

Y = are cos --- - 4) IMsllcl . 

(15) 

(16) 

(17) 

Der Drehsinn des Winkels y, bezogen auf die Vertikalebene des 

Vektors R, verläuft im Uhrzeigerdrehsinn, wenn die Beziebung 

Rx My - Ny Mx > O~) (18) 

~ ) Der Hilfsvektor C geht aus dem Vektorprodukt der "ektoren ß und N 
hervor. wobei B das Vektorprodukt aus Rund k darste llt. Näheres: Hütte 1 
28. Aufl., S . 113· 

') Die linke Seite der Gleichung stellt die Z-Komponente des Vektors E 
dar, der aus dem Vektorprodukt der Vektoren Rund M hervorgeht. 

erfüllt ist. Andernfalls erfolgt die Einstellung des Winkels entgegen­
gesetzt zum Drehsinn des Uhrzeigers. 

6. Schlußbetrßchtungen 

Der Einsatzbereich des hier beschriebenen Vektoriators ist keines­
wegs nur auf die Darstellung des resultierenden Bodenwiderstands 
in Form einer Kraftschraube am Pflugkörper beschränkt. Im Gegen­
teil, überall dort, wo die Darstellung eines räumlichen Kräfte­
systems durch eine Kraftschraube als zweckmäßig betrachtet wird, 
kann das Gerä t eingesetzt werden . Insbesondere sei auf den Einsatz 
bei energetischen Häufelkörper- und Grubberzinkenuntersuchungen 
verwiesen. 
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Maschinen zum Verteilen des Grabenaushubs 
und ihre Entwicklungsmöglichkeit 
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Nachfolgender .4 ufsalz gibt eille Übersicht über die EHtwicklul/g der maschil/ellen A IlshllbveI'leü"ng an mit Grabenpfliigm 
gezogel/.eI/ Binnwentwässerungsgräben bis Ende des Jahres 7957. Die VO ll deli MT:> elItwickelten Verfahre" der e,,,seitigen 
und beidseitigen A 'ushubverleilung werden hinsichtlich ihrer Wirlschaftlichkeit 111iteinandu verglichen ,md aus dem Ver­
gleich Erkenl/tllisse gewo'"<en, die für die weilere Arbeit auf diesem Gebiet VOll ll/teresse sind. Schließlich werde" für ver­
schiedene Maschinen, deren schl<elle E"twicklulI~ vom :>tandpu'llkt der techIliseh"" GegebenheiteIl aus zweckmäßig erscheint, 
die theoretischen Ei"satzkostell vorausberechnet. Oamit ergibt sich die Jl1öglichkeit, die Entwicklung von A ushubverteiler­
maschinen so z'u lenken, daß lieben dem technischeIl ein größtmöglicher ökonomischer Nutzell el/tsleht. 

1 Stand der lUecbanisierung der Herstellungs- lind Räumungs­
arbeiten von ßinnenenhvässerungsgräben 
Während für die Räumung von Hauptgräben gegenwärtig außer 
einer Anzahl der im Graben laufenden "York"-Geräte von RIT­
SCHER (DBR) noch keine kontinuierlich arbeitenden Maschinen 
weiter zur Verfügung stehen, wird die Grundräumung de.r Beet­
gräben heute hauptsächlich mit der Grabenräumschnecke "Archi­
medes" ausgeführt. Für das Bearbeiten der Grüpp~n eignet sich die 
in unserer Republik mehrfach vorhandene Wittenburg-Grabenfräse 
GF 4 (DBR), obwohl für deren Einsatz oftmals ein leistungs­
fähigerer Schlepper als der RS 14/30 erwünscht wäre. 

Zum Herstellen und Räumen von Beetgräben führten sich in 
den letzten Jahren aus Mangel an anderen Geräten Graben­
pflüge ein, die unkompli'Ziert in ihrem Aufbau und einfach herzu­
stellen sind, so daß sie mit den Mitteln der MTS zu fertigen waren. 
l11r umfassender Einsatz hat vielerorts die Wasserverhältnisse auf 
Acker-, Wiesen- und Weidefläcben schnell verbessert. 

Das Abführen des überschüssigen Bodenwassers durch Einsatz des 
Gra benpfluges brachte jedoch ein neues Problem mit sich, das einer 
schnellen technischen Lösung bedarf: das Ausbreiten des auf den 
Grabenufern abgelegten Aushubs. Die an den Gräben lagernden 
Erdmassen stellen ein Hindernis für den Abfluß des Oberflächen­
wassers in den Graben dar, zudem verdichten sie durch ihr Gewicht 
die Grabenränder und hemmen dadurch den , Abfluß des über­
schüssigen Bodenwassers in den Graben. Nicht zuletzt ist noch der 
große Verlust an landwirtschaftlicher Nutzfläche zu nennen, der 
etwa das Drei- bis Vierfache des Verlustes beträgt, der durch elen 
Graben selbst entsteht. 

Diese Tatsacben unterstreichen die dringende Notwendigkeit, den 
Grabenaushub zu beseitigen. Ein ständiger Einsatz des Graben­
pfluges ohne Aushubverteilung ist also nicht vertretbar, obwohl in 
der Vergangenheit hunderte von Kilometern Gräben in dieser Weise 
gezogen werelen mußten . Für das Ausbreiten des Grabenaushubs 
in Handarbeit stehen der Landwirtschaft aber kaum noch Arbeits­
kräfte zur Verfügung, zudem ist diese Arbeit sehr kostspielig. An­
gesichts dieser Situation konzeotriert sich jetzt das Streben aller 
interessierten Stellen auf die Entwicklung von Maschinen und Ge­
räten, mit denen sich der Aushub mechanisch verteilen läßt. 

.) Institut für Landlechnik Potsdam·Bornim der Deutschen Akademie der 
Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin (Direktor: Prof. Dr. S. ROSEG­
GER). 
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Die Landwirtschaft stellt an die Qualität der Aushubverteilung 
hohe Ansprüche . Der ausgebobene Boden (Bild 1) soll in möglichst 
gleichmäßiger, dünner Schicht ausgebreitet werden, so daß die da­
mit bedeckten Pflanzen bei Wachstumsbeginn den Erdschleier 
schnell durchstoßen und sich normal entwickeln können. 

Die Initiative, durch Schaffung einer geeigneten Technik die Aus­
hubverteilung zu mechanisieren, ging von den MTS aus. Vor allem 
elie MTS Protzen (Bez. Potsdam) und Holzendorf (Bez. Schwerin) 
haben dabei e ntscheidende Arbeit geleistet. Sie konzentrierten sich 
von vornherein auf rotierende pr()pellcrartige Arbeitsorgane. die 

Bild 1. In Handarbeit ausgeführtes "erteilen des Grabenaushubs 

den Aushubwall quer zerschneiden und gleichieitig nach einer Seite 
breitschleudern. Bis dahin war es weniger gebräuchlich, den Aus­
hub in dieser Art zu verteilen. Die Wittenburg-Grabenfräse z. B. 
arbeitet das Grabenprofil mit Hilfe in Längsrichtung rotierender 
Frässcheiben allS, wobei der Aushub sofort breitgeschleudert wird 
(Bild 2). . 

In den Niederlanden wird für das Herstellen von Beetgräben neben 
Grabenpflügen eine Fräsmaschine eingesetzt, deren Fräsrad am 
Heck des Schleppers rechtwinklig zur Achse des herzustellenden 
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Bild 2. Arbei t,organ der Wi t ten burg· Gra benfräse 

Bild 4. Beim Einsatz VOQ Grabenpfliigen erfordert das Ausbreiten der 
ausgehobenen E rdmassen eine n besond~ren Arbeit sgang .... 

Bild 3. In den Nitderlanden werden für das Her ste1!en größere r Ent­
wässerungsgräbcQ auf Potderflächen neben Grabenpflügen auch 

_ quer zum Graben arbeitende Frässcheiben verwendet , die a m Heck 
.... eines Raupenschleppers befestigt sind. Der ausgefräste Boden wird 

einseitig breitgescbleudert 

Grabens angeordnet ist (Bild 3) , wodurch Grabenherstellung und 
Aushubverteilung in einem Arbeitsgang erfolgen. Für das Herstellen 
von Beetgräben unter unseren Verhältnissen sind derartige Maschi­
nen noch nicht erprobt worden, so daß wir mit dem Grabenpllug 
über den bisher einzigen Gerätetyp verfügen, mit dem diese Arbeit 
mechanisiert werden kann. 

Das in den Niederlanden beim Einsatz von Grabenpflügen übliche 
Verfahren, die ausgehobene Erde mit einem am Heck des Schleppers 
angebrachten Planierrechen (Bild 4) breitzuziehen, ist auf den 
dortigen Neulandflächen der Polder gut anwendbar. Unter unseren 
Verhältnissen ist es jedoch nicht angebracht, da damit unseren For­
derungen nach hoher Qualität der Ausbreitungsarbeit nicht ent­
sprochen wird. 

Demgegenüber ist die Entwicklung rotierender Schneidschleudern 
voranzutreiben. 'Niederholte Einsatzprüfungen haben gezeigt, daß 
die von der Landwirtschaft an den Ausbreitungseffekt gestellten 
Qualitätsansprüche von derartigen Arbeitsorganen durchaus erfüllt 
werden. Auf dieser Basis sind daher schnellstens leistungsfähige 
Maschinen für den Einsatz vor allem an solchen Gräben bereit-
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zustellen, die mit den bewährten Grabenpflügen der MTS Nedlitz.: 
und Protzen gezogen wurden . Zu diesen Pflügen größeren Typs,. 
die in beachtlicher Anzahl in der Meliorationspraxis anzutreffen 
sind, kommt in Kürze der gegenwärtig bei der Landmaschinen­
industrie in Entwicklung befindliche große Grabenpflug hinzu . 

2 Bisher entwickelte lUaschinen zum Verteilen des Graben­
nushubs 
Die Entwicklung dieser Maschinen begann im Frühjahr 1957, zu 
einem Zeitpunkt also, als schon viele Kilometer Entwässerungs­
grä ben neu gezogen oder wiederhergestellt worden waren, wobei 
der billige und robuste Grabenpflug seine Brauchbarkeit unter' 
Beweis gestellt hatte. 

Fast gleichzeitig wurden die Konstruktionen der MTS Protzen und 
Holzcndorf bekannt. In Protzen hattc man den Aushubverteiler 
mit einem rotierenden Arbeitswerkzeug ausgerüstet, das mit drei 
Messern bestückt war und lediglich zum Zerschneiden des Aushubs, 
diente. Das Breitschleudern erfolgte dann a nschließend in einem 
besonderen Arbeitsgang mit dem industriell gefertigten Mieten-

zudeckgerät "ErdwoH". Die Maschine aus Holzendorf verwendete­
Arbeitsorgane, die mit je drei Schneid- und Schleuderblättern ver­
sehen waren. Die so ausgebildeten Arbeitswerkzeuge sind den zuerst 
erwähnten zweifellos dadurch überlegen, daß sie die Erdmassen in. 
einem Arbeitsgang zerschneiden und ausbreiten. 

Stimmen die Konstruktionen aus Protzen und Holzendorf auch 
darin überein, daß bei beiden rotierende Arbeitsorgane angewendet 
werden, so weichen sie im Arbeitsverfahren jedoch voneinander ab. 
Die Protzener Maschine war auf den Schlepper RS 04/30 aufge­
sattelt (Bild 5) und bea~beitete beide Grabenseiten nacheinander, 
während die Holzendorfer Maschine direkt an den mittels Schlepper­
seilwinde vorwärtsgezogenen GrabenpUug angehängt wurde (Bild 6) 
und, mit einem besonderen Antriebsmotor aüsgerüstet, den Aushub 
auf beiden Sei ten des Grabens gleichzeitig breitschleuderte. Mit 
diesen beiden Maschinen waren auch gleichzeitig die grundsätzlich 
möglichen Arbeitsverfahren gekennzeichnet: einseitiges bzw. beid- -
seitiges Verteilen des ausgehobenen. Bodens. 

Bei dem einseitigen Verteilen wird für die Arbeitsmaschine eine 
Zug- und Antriebskraftquelle (Schlepper) benötigt. Das maschinelle 
Ausbreiten der ausgehobenen Erde mit den erwähnten Schneid­
und Schleuderorganen verlangt geringe Vorschubgeschwindigkeiten, 
die nur von Schleppern mit Kriechgängen erreicht werden. Diese 
technische Voraussetzung ist bei den Schleppern RS 04/30, RS 14/30, 
RS 08 und RS 09 erfüllt, die deshalb für den Einsatz mit Geräten 
zum Verteilen des Grabenaushubes grundsätzlich in Betracht 
kommen. 

Der Aushubverteiler der MTS Protzen wird von der Schlepper­
zapfweIle aus angetrieben. Die Maschine arbeitet mit nur einem 
Schneidstern und kaon schon aus diesem Grunde nicht den ganzen 
längs der Grabenkante liegenden' Erdwall, der bei den erforder­
lichen großen Grabenprofilen entsteht, in einem Arbeitsgang be­
seitigen. Aus Holzendorf kam ausgangs des Sommers 1957 eine 
weitere Entwicklung, die eine mit zwei hintereinander angeordneten, 
seitlich gegeneinander versetzten Schneid- und Schleudersternen 
versehene Anbaumaschine an den Schlepper RS 14/30 (Bild 7) 
darstellte . Obgleich bei derartig angeordneten Arbeitsorganen die 
Voraussetzung für das Verteilen einer größeren Aushubmenge in 
einem Arbeitsgang eher gegeben ist, waren trotzdem an größeren 
Gräben mindestens zwei Arbeitsgänge erforderlich, um ein befriedi­
gendes Arbeitsbild zu hinterlassen. Ursache dafür ist, daß der 
30-PS-Schleppff eine zu geringe Zapfwellenleistung abgibt, um die 
hier geforderte Arbeit in einem Durchgang gut auszuführen bzw., 
daß die kleinste Vorschubgeschwindigkeit des Schleppers noch zu 
groß ist. Nur unter diesem Gesichtspunkt ist der Weg verständlich, 
den man in Protzen in Weiterentwicklung der dortigen Maschine 
gegangen ist, indem man auf das vorhandene Schlepperaufsattel­
gerät einen besonderen Motor gesetzt hat (Bild 8), um den Schlepper­
motor zu entlasten. Diese Lösung ist jedoch sowohl von tech­
nischer als auch von ökonomischer Seite aus abzulehnen. 

Agrartechnik . 8. Jg. 
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'Dagegen hat das Schlepperanbaugerät der MTS Holzendor! schon 
,einen Entw:icklungsstand erreicht, der es rechtfertigt, diese Maschine 
in der derzeitigen Form industriell serienmäßig herzustellen, Der 
schnelle Einsatz dieses Gerätes würde eine entscheidende Hilfe beim 
Verteilen des alten Grabenaushubes sein. Beim Einsatz an größeren 
Gräben mit großen Aushubmengen dürfte sich seine Arbeit durch 
Anbau, der Halbraupen noch verbessern lassen, weil dadurch die 
kleinste Vorschubgeschwindigkeit des Schleppers nochmals auf 
rund ein Drittel herabgesetzt und die Gefahr der Überlastung des 
Antriebs vermindert wird. 

Das in Holzendorf entstandene beidseitige Verfahren der Graben­
.aushubverteilung beeindruckt durch die flüssige Erledigung der 
gesamten Arbeit in einem Arbeitsgang. Sehr häufig müssen Gräben 
in Böden gezogen werden, die den Direktzug des Grabenpfluges 
-durch einen Kettenschlepper nicht gestatten, weil der erforderliche 
Kraftschluß zwischen Schlepperfahrwerk und Boden zum Auf­
bringen der hohen Zugkraft nicht erreicht wird. Hier ist die Schlep­
perseilwinde das einzige Zugaggregat, das die Durchführung dieser 
Arbeit ermöglicht. Dahe( ist ein besonderer Antriebsmotor die 
Voraussetzung für die kontinuierliche Arbeit des Grabenaushebens 
und der Aushubverteilung nach dem Holzendorfer Verfahren. 

3 WirtschaItlichkeitsvergleich zwischen den Verfahren der 
MTS Protzen und Holzendorl (TabeiI~li 

4 SchlußfOlgerungen aus dem WirtschaJtlichkeitsvergleich 
Die Ergebnisse der durchgeführten Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 
einseitiger und beidseitiger Aushubverteilung drücken jedoch nicht 
das wirkliche Kostenverhältnis zwischen diesen beiden Verfahren 
aus, da bei der Berechnung nicht die verschieden großen A-ushub­
mengen je-IOO m Grabenlänge berücksichtigt wurden. Der Graben­
querschnitt des mit dem Pflug der MTS Protzen gezogenen Grabens 
beträgt 0,56 m2 , der Querschnitt des mit dem Pflug der MTS Holzen­
dorf gezogenen Grabens jedoch nur 0,25 m2 [I). Ein reales Bild 
ergibt sich, wenn dem Vergleich die zur Ausbreitung gelangende 
Aushubmenge als Bezugsgrundlage dient. 
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Der bei NeuhersteUung eines Grabens mit dem 
Protzener Pflug anfallende Aushub von 56 mS/IOO m 
Grabenlänge wird mit einem Kostenaufwand von 
14,76 DM ausgebreitet, das sind also 0,264 DM/m3 

Aushub. Dem stehen beim Einsatz des Holzen­
dorfer Pfluges 25 mS Aushub je 100 m Graben­
länge gegenüber, deren Ausbreitung 2,15 DM 
kostet, das sind 0,085 DM/m3. Es ergibt sich 
also, daß das beidseitige , Verfahren der MTS 
Holzendorf nur 32,4 % der Kosten des einseitigen 
Verfahrens der MTS Protzen benötigt. Man kann 
annehmen, daß die errechneten Werte stark vom 
Stand der technischen Durchbildung abhängen, 
der bisher bei beiden Maschinen erreicht wor­
den ist und der für die begrenzten Möglichkeiten 
einer MTS beachtet werden muß. Es liegt im 
Bereich des technisch Möglichen, die Wirtschaft­
lichkeit beider Verfahren noch zu verbessern. 
Das VerhiÜtnis zwischen den Kosten dürfte aber 
im wesentlichen unverändert bleiben, da die Ur­
sachen für die wirtschaftliche Überlegenheit der 
beidseitigen Aushubverteilung gegenüber der ein­
seitigen grundsätzlicher Art und in' folgendem zu 
suchen sind: 

BUd 5. Grabenaushubverteiler der MTS Protzen (Früh­
jahr 1957). Das Anbaugerät besitzt als Arbeits­
organ einen .. mit drei Messern bestückten zapf· 
wellengetriebenen Scbneidstern (im Bild demon· 
tiert), der den Aushub zerkleinert 

BUd 6~ Grabenaushubverteiler der MTS Holzendor! (Früh­
jahr 1957) 

Bild 7. Grabenaushubverteiler der MTS Holzendor! 
(Herbst 1957) im Einsatz 

Bild 8. Grabenaushubverteiler der MTS Protzen (Herbst 
1957) beim Arbeiten an altem Grabenaushub. Das 
einachsige Scblepper.Anhängegerä t erhält seinen 
Antrieb von einem aufgebauten Deutz·Dieselmotor. 
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Tabelle 1. \Virtschaftlichkeitsvergleich der maschinellen Crabenaushubverteilung. 
In der nach folgenden Derechnung werden die Kosten der einseitigen Aushubverteilung (MTS Protzen) 

und der beidseitigen Aushubverteilung IMTS Holzendorf) miteinander verglichen. _ 

3.1 
3.11 

Ermittlung du EinsalzkostcH 

Maschinenpreise 
Schlepper RS 04/30 [DM) .. 
Vert eile rgerit t (geschätzt) [DM) . 

Cesamtprei. [DM] .. 
3.12 Stehende Kosten 

lO ~{, Abschreibung [DMJ ......... ............ . 
Gesamtpreis 

4~~ VerzinSllng = 0 ,04· ---2--- [ DM] 

(asgesamt [DM] .. 
Bei 1000 Ei nsa tz stu nd en/ Jahr : D~I / hl .. 

3.13. Bewegliche Kosten 
3.131 Iletriebsstoflk nstc n 

I(raltstoff [kg DI(/hl 
Kraftstoffkosten DM i h . 
Öl unn Schmierstoffe 20% [DM/hJ 

Insgesamt [0 M/h) 
3.132 Repara t uren 

Schlepper: 5,5 % des NeuwerteslJahr [D~ll 
Cerät: 10 % des NeuwerteslJahr [DM] 

Insgesamt [DM.! ............ . 
Bei 1000 Einsat7.stundea/ Jahr [DM/hJ 

3.133 Lohn für einen Traktori s t [DM/h] .. 
Betrieblicher Zuschlag 30 % [DM/ hl ....... . . . . . . 

Nebenkosten 20 % [DM/ h) .... 

1 nsgesa mt [DM/ h] 
3 . 134 Summe der beweglichen Kosten l D }I / I, J 

Betriebss toflkos ten [DM/ hJ 
Reparaturkos ten [DM/hl ......... .. . 
Löhne [DM /h ] ........... . . . 

(nsgesamt IDM/hJ 
3.14 Cesamtkosten 

Stehende I(ostpn [D M/h] 
Bewegliche I(osten [D M/h I 

Insgesamt [DM/h] . . 
3.15 Kosten je 100 m Crubenlänge 

(Nach den Erfahrungen beider .MTS kann man mit 
einer mittleren Leis tun g von 800 m Grabenlänge je 
Tag (10 hl reehnenl [DM/IO h] ......... . 

IDMflOO rnl·· 

~ITS 
Preti~en 

16500 
2275') 

18775 

1873 

376 

2 25~ 
2.25 

7 
4.50 
0.90 

5.40 

908 
228 

1136 
1.14 
1.40 
1,12 

I 2.52 
0.50 

I 
3.02 

5.40 
1.14 

I 3.02 

9,56 

2,25 
9,56 

11,81 

113, 10 
14.76') 

MTS 
Holzendorf 

6000 

6000 

600 

120 

720 
0,72 

0,5') 
0,3~ 
0.07 

0,40 

600 

600 
0 ,60 

_:J) 

0,40 
0,60 

1.00 

0.72' 
1.00 

1.72 

17.20 
2,15'1 

I) An jedem Graben si nd vier Arbeit sfahrten dts Schnridgerätes unI.) zwei Fahrten des Mieten­
zudeckgerätes "Erdwolf" erforderlich. Demzufolge setzt sich der Prei s eines fiktiven Cerätes, das 
cJie gesamte Arbeit erledigt, zu folgenden Teilen aus den Einzelpreisen der beiden Geräte zusammen: 

(4 ·2500) + (2 .~8241 = 2275 DM , 
6 

wobei der Preis des ,,'Erdwolfs" 1824 DM beträgt, der des Schneidegerätes zu 2500 DM geschätzt 
wurde. 
'I Der spe7.ifische Kraftstoffverbrauch de s verwendeten 4/ 6·PS-Dieselmotors H 65 beträgt 230 g/PSh. 
Da der Motor bei BOO m Grabenräumung je Tag nllr etwa 1 Stunde unter Voll as t arbeitl't und in den 
Zwischenzeiten abgestellt werden bzw. leerlaufen kann, liegt der tägliche Kraftstoffverbrauch 
dementsprechend tief. 
3) Bei dem Holzendorfer Verfabren entfaIlen die Löhne, da hier das Gerät kein be sonderes Bedie­
nungspersonal erfordert. Die Beobachtung des Verteilergerätes - speziell di e Bedienung des '?oie­
tors - kann vom stäDdigen Pflugpersonal erledigt werden. 
') Aushubmenge 56 m~ . 
• ) Aushubmenge 25 mol. 

I. Durch das Koppeln der A ushu bverteilermaschine 
windengezogenen Grabenpflug kann auf einen zweiten 
als Zug- und Antriebskraftquelle für den Verteiler 
werden. 

mit dem 
Schlepper 
verzichtet 

2. Da eine dauernde Bedienung der Verteilermaschine nicht 
erforderlich ist, kann ihre Beobachtung während des Betriebes 
vom ständigen Pflugpersonal mit übernommen werden , so daß 
sich ein besonderer Bedienungsmann erübrigt. 

3. Das Anhängen des Aushubverteilers an den Grabenpflug setzt 
die Verteilung in einem Arbeit sgang voraus. Zeit- und kosten­
aufwendige \ViederilOlungsfahrten zum restlosen Verteilen des 
Aushubs treten nicht auf. 

Die mit dem beidseitig arbeitenden Aushubverteiler der MTS 
Holzendorf erreichte geringe mittlere Leistung von etwa 800 rn/Tag 
ist im wesentlichen auf die unzureichende technische Ausrüstung 
des zugehörigen Grabenpfluges zurückzuführen. Die meisten der 
gegenwärtig verwendeten Grabenpflüge verfügen über gar kein 
oder nur ein ungenügendes eigenes Fahrgestell, wodurch Trans­
port und Umsetzen des Pfluges von Graben zu Graben kost­
bare Zeit in Anspruch nehmen. Zeit- lind kraftaufwendig sind auch 
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Bild 9. Sehernatische 
Darstellung eines 
beidsei tig arbei ten­
den Aus hubverteikrs 
mit nach oben 
~chwenkbaren Aus­
legern. Die Forde· 
rung na eh Beseiti­
g uog alten Graben­
aushubs HIßt sich 
durch Verwendung 
einer zllsatzlichen 
zwei ten Achse erfül­
len 

das Einsetzen des Pfluges in den Gra ben und 
das Ausheben am Grabenende. Beide Arbei­
ten müssen noch von Hand verrichtet werden, 
da schnell und sicher funktionierende mecha· 
nische Aushebevorrichtungen noch fehlen. 
Hier würde durch eine Weiterentwicklung 
der Grabenpflüge eine Leistungssteigerung 
um das Zwei· bis Dreifache erfolgen können. 

Aus dem Dargelegten erklärt sich das Be­
streben, die wirtschaftlichen Vorteile des 
Holzendorfer Verfahrens der beidsei tigen 
Aushubverteilung über das Einsatzgebiet 
des Prototyps hinaus auch für wesentlich 
größere Gräben nutzba r zu machen. Gerade 
an Gräben mit großen Aushubmasseri ist die 
Wirtschaftlichkeit einseitig arbeitender Ver­
teilermaschinen sehr fraglich, da für eine 
saubere Aushubverteilung mehrere Arbeits­
gänge notwendig sind. 

In unserem Institut sind Vorstellungen und 
Pläne für die Scha ffung eines beidseitig ar­
beitenden, direkt mit de m Grabenpflug ge­
koppelten Aushubverteilers erarbeitet worden, 
für deren Verwirklichung das Leit·BfE beim 
Ministerium für Land· und Forstwirtschaft 
die finanziellen Mittel zur Verfügung gestellt 
hat. Diese Maschine könnte ihr Einsatzgebiet 
vor allem in den Niederungsmooren finden. 

Der Antrieb der sechs mit Schneid· und 
Schleuclerblättern besetzten Arbeitssterne 
(drei je Grabenseite) erfolgt durch einen 20-
PS-Dieselmotor. Die nach beiden Seiten aus­
gelegten Arbeitsorgane lassen sich bei Trans­
portfahrten hochschwenken, so daß die für 
den Straßenverkehr vorgeschriebene Fahr­
zeugbreite eingehalten werden kann und die 
Maschine gut manövrierfähig bleibt. Der An­
bau einer zweiten Achse ist möglich, um den 
Aushubverteiler unabhä ngig vom Graben­
pflug für das Verteilen alten Aushubes ein­
setzen zu können. Auch in diesem Falle wird 
die Maschine von der Schlepperseilwinde ge­
zogen. Der Aushubverteiler wird dabei über 
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Tabelle 2. Kalkulatorische \Virtschaftlichkeitsermittlung der Verfahren einseitiger und beidseitiger Grabenaushub-
~ beseitigung an Beetgräben 

5.1 

5.11 
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Ermittizwg der Ei.nsat?kosten 

Maschinenpreise 
Schlepper [DM] . . . . . .. " ..... . 
Verteilergerät (geschätzt! '.I)M] 

Insgesamt [DM] ................ . 
Stehende Kosten 
10% Abschreibung [DM] ...... . .. , 
4% Verzinsung 

Gesamtpreis 
=! 0,04. 2 [DM] 

Insgesamt [DMJ ...... . 

I 

Bei 1000 Einsatzstunden/Jahr[DM/h] 
5.13 Bewegliche Kosten 
5131 Betrie bsstoffkosten 

Kraftstoffverbrauch [je h] ..... . 
Kraftstoffkosten [DM/h] ...... . 
01 und Schmierstoffe 20% [DM/h] 

I Insgesamt [DM/h] 
5.132 Reparaturkosten 

5133 

5 134 

514 

5.2 

'., 5.21 

522 

5,23 
5.24 

Schlepper: jährlich 5,5~~ des Neu-
wertes [DM] ................... . 

Gerät: jährlich 10~~ des Neuwertes 
[DM] ....................... . 

Insgesamt [DM] ................ . 
Bei 1000 Einsatzstunden/ Jahr [DM!h I 
Löhne 
Anzahl der Traktoristen ......... . 
Lohn je Stunde [DM/h] ......... . 
Betrieblicher Zuschlag 80 % [DM/h I 

Nebenkosten 20% [DM/h] 

Insgesamt [DM/h] 
Summe der beweglichen Kosten 
Betriebsstoffkosten [DM/h] 
Reparaturkosten [DM/h] ..... ' .. 
Löhne [DM/b] ............ . .. . 

Insgesamt [DM/h] ......... . . 
Summe aller Kosten 
Stehende Kosten [DM/h] 
Bewegliche Kosten [DM/h] ..... 

Insgesamt [DM/h] .............. . 
Ermittlung der Tagesleistung 

Erm!.ttlung der reinen Arbeitszeit 
Einsatzzeit/Tag [h] .............. . 
Abzug für An- ulld Abfahrt 

sowie Maschinenpflege [h] ... 
Behebung kleiner Schäden [h] " .. 
Größere Fahrten zwic;chen den einzel-

nen Gräben [h] ....... . .. 
Abzug für sonstige Vorkommnisse 

(Verstopfungen u. ä.) [h] ... . .. 
Reine Arbeitszeit [h] ........ . 
Ermittlung der durchschnittlirhen 

Arbei tsgeschwindigkeit 
Annahme: mittlereGrabenlänge 100 m 

mittlerer Grabenabstand 100 m 
Zeitaufwand für das beidsei tige Be­

arbeiten von 100 m Graben [s] .. 
Mittlere Arbeitsgeschwindigkeit [m/h] 
Tagesleistung [miTag] ......... . 
Kosten je 100 m Grabenlänge 

[Dm/IOO m] .................. . 

Einseitig arbeitender Aushuu-
verteiler als Anbaugerät 

an den Schlepper 

RS 15 
I 

15500 
1500 

17000 

1700 

340 

2040 
2,04 

3,5 I V K 
2,45 
0,49 

2,94 

853 

150 

1003 
1,00 

I 
1,40 
1,12 

2,52 
0,50 

- ----'-'- -
3,02 

2,94 
1,00 
3,02 

6,96 

2,04 
6,96 

9,00 

10 

2 
0,5 

0,5 

0,5 
6,5 

1975") 
183 

1190 

7,57 

RS 30 

16500 
2200 

18700 

1870 

374 

2244 
2,24 

7 kg DK 
4,50 
0,90 

5,40 

908 

220 

1128 
1,13 

I 
1,40 
1,12 

2.52 
0.50 

3,02 

5,40 
1,13 
3,02 

9,55 

2,24 
9,55 

11,79 

10 

2 
0,5 

0,5 

0,5 
6,5 

1720') 
209 

1360 

8,67 

I} Preis einschließlich Moorräder und Seilwinde. 

Beidseitig arbeitender 
Aushubverteiler 

in Kopplung I beim Verteilen 
mit Grabenpflug alten Aushubes 

-
12000 

12000 

1200 

240 
-------

1440 
1,11 

2 kg DK 
1,30 ; 
0,26 

1,56 

-

1200 

1200 
1,20 

-- ') 
-
- ! 

'- 1 
-
-

- - - ---
-

1,56 
1,20 
-

2,76 

1,14 
2,76 

4,20 

10 

2 
0,5 

I 

I 
5,5 

950') 
379 

2080 

2,02 

i 
i 

-

21900') 
12000 

33900 

3390 

678 

106ß 
4,07 

5 kg Dl, 
3,25 
0,65 

T '-. 
3,90 

1205 

1200 

2405 
2,41 

2 
2,80 
2,24 

5.04 
1.01 

6,05 

3,90 
2,41 
6,05 

12,36 

4.07 
12,36 

16,43 

10 

2 
0,5 

0,5 

0,5 
6,5 

795') 
458 

2980 

5.52 

I 

2.) Da der Aushubverteiler von dem ständigen Pflugpersonal beobachtet werden kann, ist kein besonderer Bedie-nungs­
mann erforderlich. 
J) Je 100 m Grabenlänge erfordert das Verteilergerät 

6 (4) Arbeitsfahrten mit 1,6 (1,13) km/h ........... . 
6 (4) Leerfahrten mit 6 km/h ...... ' 
12 (8) maliges Wenden je 15 s 
\-Veiterfahrt zum nächsten Graben mit 6 km/h 

Insgesamt Zeitaufwand .. . .................. . 
4} Je 100 m Grabenlnnl5e erfordert der Einsatz Lies ueictseilig cnbeitcndcn 

'Aushubvertcilers 

Zweimaliges Vorrücken des Scbleppers um eine Seillänge (50 m) ....... . 
Zweimaliges Nachziehen des Aushubverteilers mittels Seilwinde mit 1080 m/h 
Ausheben und Anhängen von Pflug bzw. G~rät, Weiterfahrt zum nächsten 

Graben und Ansetzen fier Geräte ......................... . 

Insgesamt Zeitaufwanfi ....... . 
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RS 15 
l·] 

1350 
360 
180 
85 

mit 
Gta benpflug 

[s] 
80 

335 

535 

950 

IRS 30) 
lsj 

(1275) 
1240) 
(120) 

(85) 

11720) 

ohne 
Grabenpflup: 

[sl 
80 

335 

380 

'195 

--~---

Bild 10. Schematische Darstellung einer mechani­
schen Aushebevorrichtung. Durch Um­
hängen fies Windenseiles vom Zugseil a 
zum Hubseil b wird der Aushebevorgang 
fies Pflugkörpers p.ingeleitet. Die herab­
gelassenen .Stützen c halten das Fahr­
gestell während des Aushebens fest 
,1"~Gra benpfl ug in Arbei tsstell ung 
B 0 berführung des Grabenpflugs von der 
Arbeits- in fiie Transportstellung 

die zusätzliche, mit lenkbaren Rädern ver­
sehene Hin terachse von einem Bedienungs­
mann in seiner Bahn geführt. Wie in Bild 9 
zu erkennen ist, werden die rotierenden Ar­
beitsorgane vor dem Fahrgestell herge­
schoben, so daß die nachfolgenden Räder auf 
der vom Aushub befreiten Fläche laufen. 
Etwaige Unebenheiten können durch zusätz­
liche Planierschleppen, die sich am Heck der 
Maschine zu beiden Seiten anbringen lassen, 
ausgeglichen werden. In Kombination mit 
dem Grabenpflug wird die nun überflüssige 
zweite Achse des Aushubverteilers zweck­
mäßig als Vorderachse für das Fahrgestell 
des Grabenpfluges verwendet. 

Da nach unseren Ermittlungen allein im Be­
zirk Potsdam - speziell im Rhin- und Havel­
luch'- 35 Nedlitzer und 1 I Protzener Graben­
pflüge vorhanden sind, erscheint die Weiter­
entwicklung dieser Geräte lohnenswert. Den 
Grabenpflug mit einem Fahrgestell und einer 
einfach wirkenden mechanischen Aushebe­
vorrichtung au szustatten , ist beispielsweise 
nach Bild 10 möglich. 

;) Kalkulatorische Ermittlung der Wirt­
schaftlichkeit 
In folgendem Abschnitt werden kalkulato­
rische Kostenermittlungen ein- und beid­
seitiger Aushubverteiler durchgeführt. Ihnen 
liegt das mit dem Protzener Pflug gezogene 
Grabenprofil zugrunde. Es wird mit einer 
technischen Vollkommenheit und Leistungs­
fähigkei t der Pflüge gerechnet, die u. E. mög­
lich und im Sinne einer allgemeinen Senkung 
der Einsatzkosten künftig auch notwendig 
ist. Bei beidseitigen Aushubverteilungen 
wird der gesonderte Einsatz der Verteiler­
maschine zum Verteilen alten Grabenaushubs 
ebenfalls behandelt, da er praktische Bedeu· 
tung erlangen kann (Tabelle 2). 

6 Zusammenfassung 
Die in beachtlicher Anzahl in den MTS vor­
handenen Gra benpflüge ha ben gegenwärtig 
eine große Bedeutung für die Mechanisierung 
der Herstell- und Räumarbeiten an Beet­
gräben. Ihr Einsatz ist aber auf die Dauer nur 
zu vertreten, wenn der von ihnen aus dem 
Grabcn geförderte Aushub von den Graben­
ufern entfernt wird. Um diese Arbeit mecha-
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nisiert durchzuführen, sind von den MTS Ausbubverteilermaschinen 
entwickelt worden, die einer industriellen Fertigung als Vorbild 
dienen können. 

Vergleiche der Einsatzkosten weisen deutlicb darauf bin, daß das 
beidseitige Aushubverteilen nach dem Holzendorfer Verfahren 
dem einseitigen Verteilen wirtschaftlicb überlegen ist. 

Einseitig arbeitende Grabenausbubverteiler als Anbaugeräte an den 
Schlepper RS 30 baben einen Entwicklungsstand erreicht, der ihre 
serienmäßige Herstellung rechtfertigt. Ibr Einsatzgebiet sollte künf­
tig bei Beetgräben kleinerer Profilabmessungen und in Gebieten mit 
wenigen Entwässerungsgräben liegen. 

Ing. G. BERGNER (KdT), Berlin 

In typischen Meliorationsgebieten aber, in denen zahlreiche große 
Beetgräben vorbanden sind, bringt der direkt an den Grabenpflug 
angebängte, beidseitig arbeitende Ausbubverteiler den größeren 
wirtscbaftlicben Nu tzen. Auch hier bestätigt sicb der allgemein gül­
tige Grundsatz, daß teure Spezialmascbinen mit großem Leistungs­
vermögen bci entsprechender Auslastung ihre Entwicklungs- und 
Fertigungskosten insofern lohnen, als sie im Einsatz nur geringe 
Kosten verursachen und im Endeffekt wirtschaftlicher sind als 
billigere und weniger leistungsfähige Maschinen. 

Literatur 
HEESE, K.: Der heutige Stand der Entwicklung von Grabenpflügen in 
der DDR. Deutsche Agrartecbnik 11957) H. 10, 5.472 bis 476. A 3142 

Zum Einsatz der Arbeitsgruppen In den MTS 

Die Partei der Arbeiterklasse stellte in den Beschlüssen ihres 
V. Parteitages allen Werktätigen unserer Republik die entscbeidende 
Aufgabe, den erfolgreicb begonnenen Aufbau des Sozialismus zu 
vollenden und Westdeutschland im Pro-Kopf-Verbrauch der wich­
tigsten Nahrungsmittel und Konsumgüter bis zum Jabresende 1961 
zu überholen. 

Diese ökonomische Hauptaufgabe des V. Parteitages ist keine Zu­
iällige Erscheinung, sie ist vielmehr eine erstrangige politische Frage, 
die den Interessen der Arbeiterklasse und werktätigen Bauern voll 
entspricht und eine Antwort auf die Kriegsvorber .. itungen der west­
deutschen Imperialisten darstellt, die bekanntlich bis znm Jahre 1962 
die Atombewaffnung der Bundeswehr abschließefl wollen. Allein 
.a n dieser Tatsache ist die völlig unterschiedliche Entwicklung der 
beiden deutschen Staaten erneut offensichtlich geworden, sie läßt 
erkennen, welche Kräfte um den Frieden kämpfen und wer zum 
Kriege treibt. 

Die Bescblüsse des V. Parteitagcs, die einer längeren Periode 
unserer Entwicklung Richtung und Ziel geben, sowie die Y<ährend 
des Parteitages dazu geführten Diskussionen lassen jedoch keinen 
Zweifel darüber, daß die Vollendung des sozialistischen Aufbaues 
und die Erfüllung der ökonomischen Hauptaufgabe kein Spazier­
gang sind. Im Gegenteil, jetzt gilt es, alle Kräfte unseres Volkes 
auf die Erhaltung des Friedens und gegen die Atomaufrüstung West­
deutschlands zu konzentrieren und in allen Zweigen der Volkswirt­
scbaft - gestützt auf die schöpferischen Fähigkeiten der Bevölkerung 
- den Kampf um die Steigerung der Arbeitsproduktivität und um die 
Senkung des Aufwands in Produktion und Verwaltung zu führen. 

Für die Landwirtschaft gilt es - die Beschlüsse der H. Zentralen 
MTS-Konferenz bilden dazu die Grundlage -, die sozialistische U m­
gestaltung in beschleunigtem Tempo fortzusetzen, die bestehenden 
LPG politisch und ökonomisch zu festigen und zum Mittelpunkt des 
Dorfes werden zu lassen sowie die Arbeit der MTS auf ein höheres 
Niveau zu bringen. Für die MTS heißt das, die Leitungstätigkeit 
"u verbessern und den Einfluß auf die gesamte genossenschaftliche 
Entwicklung im MTS-Bereich zu verstärken. Zusammenhängend 
.damit gewinnen die in den Tbesen des Politbüros zur Ir. Zentralen 
.MTS-Konferenz genannten Arbeitsgruppen des Oberagronomen, 
Bucbhalters und Technikers eine große Bedeutung. 

Welchen Weg beschritt die MTS Karwesee1 
In der Praxis bestehen jedoch über die Aufgabenstellung und 
Arbeitsweise dieser Kollektive noch große Unklarheiten. Ein Grund 
hierfür dürfte u . a. sein, daß der Einsatz der Arbeitsgruppen, wie 
z. B. in den MTS Burgwerben und Golzow, noch 'nicht systematisch 
in die gesamte Leitungstätigkeit der MTS einbezogen wurde, Diese 
Feststellung trifft augenblicklich auch noch auf zahlreiche andere 
MTS zu. Deshalb soll hier aus den bisherigen: Erfahrungen beim 
Einsatz der Arbeitsgruppen im MTS-Bereich Karwesee berichtet 
und vor allem ihr Arbeitsplan und ihre Arbeitsweise zur Diskussion 
gestellt werden. 

Diese MTS bearbeitet einen Bereich mit cd. 14000 ha LN, davon 
gehören z. Z. rd. 60% zu 11 LPG. Alle 11 LPG werden von den 
Traktorenbrigaden der MTS betreut, eine davon ist dem LPG­
Vorsitzenden unmittelbar unterstellt. 

Die politische und ökonomiscbe Entwicklung der LPG des MTS­
Bereichs ist unterschiedlich; entsprechend den natürlichen Be-
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dingungen steht die Viehzucht im Vordergrund. Als erste Maßnabme 
nach der Ir. Zentralen MTS-Konferenz wurden auch in der MTS 
Karwesee die drei Arbeitsgruppen gebi./det. Ihr Einfluß beschränkte 
sich anfangs jedoch nur auf die Lösung bestimmter Teilfragen, 
wie z. B. die Hilfe für den Buchhalter der LPG, Fragen des sozialisti­
schen Leistungsprinzups u. a., wobei die Gruppen losgelöst von­
einander arbeiteten. Mit dieser Methode war es aber nicht möglicb, 
die genossenschaftliche Entwicklung systematisch zu beeinflussen. 
Hier versuchte man noch einmal, die neuen Aufgaben im alten 
Arbeitsstil zu lösen. 

Eine kritische Aussprache in der Parteiorganisation der MTS und 
im MTS-Beirat führte dazu, die Tätigkeit der Arbeitsgruppen grund­
sätzlich zu ändern. Erste Voraussetzung dafür war die Erarbeitung 
eines Programms über die zu lösenden Aufgaben in den LPG bzw. 
im Bereich und die Festlegung der ständig mitarbeitenden Spe­
zialisten der MTS, des Rates des Kreises bzw. staatlicher und wissen­
schaftlicher Institutionen. Als Ergebnis dieser Beratungen entstand 
folgender Arbeitsplan für die Arbeitsgruppen der MTS Karwesee: 

Für die Lösung der ökonomischen Aufgaben durch die Mitglieder 
der Arbeitsgruppen in enger Zusammenarbeit mit dem Parteisekretär 
der MTS, dem Sekretär der Kreisleitung des MTS-Bereicbs und den 
Instrukteuren sowie den Gewerkscbaftsfunktionären der MTS 
müssen als Grundlage einer richtigen politischen Führungstätigkeit 
folgende Materialien vorhanden sein: 

1. Analyse der sozialistischen ökonomischen Struktur des MTS­
Bereichs sowie der Arbeit der Volksvertreter, der Nationalen 
Front und anderer gesellschaftlicher Organisationen; 

.2. Analyse der politiscben und ökonomischen Situation in den 
LPG des MTS-Bereichs; 

3. Ausarbeitung eines Plans zur Aktivierung der massenpolitischen 
Arbeit mit Vorschlägen zur stärkeren Einbeziebung der Werk­
tätigen in die Leitung des Staates und in die weitere sozialistiscbe 
Umgestaltung der Landwirtschaft. 

Die drei Arbeitsgruppen forderten speziell die Lösung folgender 
Aufgaben mit entsprecbender Terminstellung: 

Arbeitsgrnppe des Oberagronomen 

1. überprüfung des MTS-Plans und der Brigadepläne hinsichtlich 
ihrer Realität nach dem V. Parteitag. 
Festlegung geeigneter Maßnahmen zur konsequenten Planerfül­
lung und Kostensenkung ; 

2. überprüfung der Produktions- und Finanzpläne der LPG nach 
den gleichen Gesichtspunkten; 

3. überarbeitung der Perspektivpläne und der Spezialisierung in 
allen LPG des MTS-Bereichs in Auswertung des V. Parteitags 
der SED; , 
Unterstützung bei der Ausarbeitung der Fruchtfolgepläne, der 
Standortwahl u. a. m.; . 

1. Erarbeitung besonderer Maßnahmen Zur Erhöbung der Vieb­
bestände und deren Produktivität (OffenstaIJbau, Maisanbau, 
Senkung der Tierverluste usw.); 

5. Einschätzung des Standes bei der Durcbsetzung der Schöne­
becker Methode und Au~arbeitung von Maßnahmen zur Ver­
vollkommnung der weiteren Anwendung, insbesondere in der 
Viehwirtschaft der LPG; 
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